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Grußwort Kommunen im Wasserwerk Niedernhall zentral 
zusammenzuführen, aufzubereiten und an die 
Städte und Gemeinden zurückzuleiten. Über-
schüssiges Eigenwasser kann in das überörtliche 
Netz des NOW eingespeist werden. Dadurch 
konnte die Versorgungssicherheit aller NOW-Mit-
glieder verbessert und der gesetzliche Auftrag zur 
vorrangigen Nutzung örtlicher Wasservorkom-
men erfüllt werden. Von den Gesamtkosten der 
Maßnahme in Höhe von 28,5 Mio. Euro konnten 
11,5 Mio. Euro durch Fördermittel des Landes 
Baden-Württemberg abgedeckt werden. Das 
Wasserwerk Niedernhall selbst wurde ausschließ-
lich aus Mitteln der NOW finanziert. Dies war nur 
durch die Solidarität aller Verbandsmitglieder der 
NOW möglich. Hierzu darf ich den Zweckverband 
und die beteiligten Gemeinden beglückwünschen. 
Ich wünsche allen Beteiligten alles Gute und viel 
Erfolg beim Betrieb des Wasserwerks in Niedern-
hall.

Franz Untersteller MdL

Minister für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
des Landes Baden-Württemberg

Der Landesregierung ist es ein Anliegen die be-
währten kommunalen Wasserversorgungsstruk-
turen leistungsfähiger und damit zukunftsfähig 
zu machen – gerade vor dem Hintergrund von 
Bestrebungen, die öffentliche Wasserversor-
gung zu privatisieren. Eine Leistungssteigerung 
soll durch die verstärkte Zusammenarbeit der 
Kommunen in Zweckverbänden und die Vernet-
zung der jeweiligen Wasserversorgungen erreicht 
werden. Die Wasserversorgungskonzeption Ko-
chertal ist hierfür ein Musterbeispiel. Städte und 
Gemeinden aus Kocher- und Jagsttal haben auf 
die Erhöhung der gesetzlichen Anforderungen an 
das Trinkwasser und den Wunsch der Bürger nach 
weicherem Wasser reagiert und unter dem Dach 
des Zweckverbands Wasserversorgung Nordost-
württemberg (NOW) die Konzeption geplant und 
umgesetzt. Dabei kamen ihnen die sehr positiven 
Erfahrungen bei der Umsetzung der NOW-
Rohwasserkonzeption im südlichen Main-Tauber-
Kreis zu Gute. Die Wasserversorgungskonzeption 
Kochertal sieht vor, das Rohwasser der beteiligten 



mit der Kochertalkonzeption das dritte Groß-
projekt zur Gewinnung und Aufbereitung von 
örtlichen Wasserressourcen. Mit dem Wasserwerk 
Niedernhall kann im Juni 2013 das Herzstück 
dieser Kochertalkonzeption offiziell eingeweiht 
werden. Nur vier Jahre nach Fertigstellung des 
größten NOW-eigenen Wasserwerkes in Bronn bei 
Weikersheim versorgt das Wasserwerk in Nie-
dernhall über 40.000 Menschen im Kocher- und 
Jagsttal mit regionalem Trinkwasser.

Diese interkommunalen Kooperationen sorgen 
auch in Zukunft für eine qualitativ hochwertige 
Wasserversorgung, erhöhen die Versorgungssi-
cherheit im gesamten Verbandsgebiet und erhal-
ten den kommenden Generationen die kostbaren 
Wasserressourcen.

Bürgermeister Willi Karle, Verbandsvorsitzender

Seit nunmehr sechs Jahrzehnten ist die NOW 
der zuverlässige Wasserversorger und Ansprech-
partner in Fragen der Trinkwasserversorgung im 
Nordosten Baden-Württembergs. Die NOW steht 
als kommunaler Zweckverband dabei für Qua-
lität, Versorgungssicherheit, Ressourcenschutz, 
Nachhaltigkeit und Erschwinglichkeit. Rund 
100 Städte und Gemeinden mit zusammen über 
600.000 Einwohnern werden jährlich mit rund 
23 Millionen Kubikmetern bestem Trinkwasser 
beliefert.

Die NOW hat sich in den letzten Jahren erfolg-
reich vom reinen Wasserlieferanten zum kom-
petenten Dienstleister auf dem Wassersektor 
entwickelt. Wasserkonzeptionen, Planung und 
Bauleitung von Wasserversorgungsprojekten, 
Betriebsüberwachungen und -führungen werden 
bereits von über 80 Prozent der Verbandsmit-
glieder nachgefragt. In enger Kooperation mit 
dem Land Baden-Württemberg und zahlreichen 
Kommunen realisierte die NOW, nach Kooperati-
onen auf der Hohenloher Ebene und im Jagsttal, 

Grußwort



Die NOW ist als kommunaler Zweckverband zu 
100  % in kommunaler Hand. Sie hat den Status einer 
Körperschaft des öffentlichen Rechts. Sitz des Ver-
bandes ist Crailsheim im Landkreis Schwäbisch Hall. 
Träger der NOW als Zweckverband sind 49 Städte und 
Gemeinden, 17 Zweckverbände, drei Stadtwerke und 
die vier Landkreise Schwäbisch Hall, Rems-Murr-Kreis, 
Hohenlohekreis und Main-Tauber-Kreis. Das Versor-
gungsgebiet erstreckt sich auch in den Landkreis Heil-
bronn und den Ostalbkreis. Damit ist die NOW in den 
Regionen Heilbronn-Franken, Stuttgart und Ostwürt
temberg mit der Bereitstellung von rund 23 Millionen 
Kubikmeter bestem Trinkwasser vertreten. Verbandsor-
gane sind die Verbandsversammlung, der Verwaltungs-
rat, der Verbandsvorsitzende und die Geschäftsleitung. 
Das Land Baden-Württemberg entsendet drei Vertreter 
in die NOW-Gremien. Vertreter in den Verbands-
gremien sind insbesondere die Oberbürgermeister, 
Bürgermeister und Landräte, deren Stellvertreter oder 
Bevollmächtigte.

Die NOW – ein kommunales Unternehmen

Betriebszentrale der NOW in Crailsheim



Aus der Wassernot geboren

In den 40er und 50er Jahren des letzten Jahrhunderts 
war die Wasserknappheit für die Menschen im Nord-
osten von Baden-Württemberg eine bittere Erfah-
rung. Mittel und Wege mussten gefunden werden, 
um dem Wassermangel durch Zuführung von Wasser 
aus entfernter liegenden Gewinnungsgebieten zu 
begegnen. Landtag und Landesregierung entschlossen 
sich aufgrund dringlicher Anträge, Resolutionen und 
Denkschriften zu einem finanziellen Kraftakt, um den 
Aufbau einer gesicherten öffentlichen Trinkwasserver-
sorgung im Land und so auch im Nordosten nach dem 
Zweiten Weltkrieg zu ermöglichen.

Die damaligen Landkreise Crailsheim, Schwäbisch Hall, 
Künzelsau, Backnang, Öhringen und Mergentheim 
gründeten am 15. Juni 1953 in Schwäbisch Hall den 
Zweckverband Wasserversorgung Nordostwürttemberg 
(NOW). Die noch junge NOW sollte mit Überschuss-
wasser aus dem württembergischen Ries und später 
mit Wasser aus der Buchbrunnenquelle bei Dischin-
gen sowie mit Wasser aus Brunnen in der Nähe von 
Giengen an der Brenz versorgt werden. Geplant waren 
anfangs Investitionen über 20,3 Millionen DM, um den 
NOW-Mitgliedern eine Wassermenge von 174 l/s über 
ein Leitungsnetz von 150 km zur Verfügung stellen 
zu können. Der erste Spatenstich für den Leitungsbau 
fand am 22. Februar 1954 in Waldtann auf Gemar-
kung Bergbronn im Landkreis Schwäbisch Hall statt.

Erster Spatenstich im Jahr 1954 in Bergbronn

Rohrtransport im Jahr 1954





Über das Leitungsnetz kann die NOW heute eine Was-
sermenge bis zu 1.500 l/s an die 73 NOW-Mitglieder 
abgeben. Rund 600.000 Menschen in 100 Städten und 
Gemeinden beliefert die NOW aktuell mit Trinkwasser 
höchster Qualität. Zu Zeiten mit Normalverbrauch 
deckt die NOW durchschnittlich etwa 65 % des 
gesamten Wasserbedarfs in ihrem Versorgungsge-
biet, d. h. 22–23 Mio. m³ im Jahr. Ausgelegt sind die 
technischen Anlagen der NOW und auch die Wasser-

bezugsrechte der Mitglieder auf den Spitzenbedarf. 
An verbrauchsreichen Tagen und wenn ausbleibende 
Niederschläge die Brunnen und Quellen versiegen las-
sen, dann muss die NOW ca. 80 % des Gesamtwasser-
bedarfs abdecken. Unzählige Laboranalysen beweisen 
es Jahr für Jahr: die NOW verteilt ein hochwertiges 
Trinkwasser. Sowohl in chemisch-physikalischer als 
auch in mikrobiologischen Hinsicht genügt es höchs
ten Ansprüchen.



Woher das Wasser kommt

Über die vier eigenen Brunnen im Jagsttal hinaus 
betreibt die NOW im Rahmen von Kooperationen 
zahlreiche Brunnen und Quellen. Mit der endgültigen 
Umsetzung der Kochertalkonzeption mit ihren 28 
Fassungsanlagen wird die Gesamtzahl auf rund 90 
Quellen und Brunnen steigen. 

Bereits seit vielen Jahren ist die NOW Mitglied bei 
den Zweckverbänden Landeswasserversorgung und 
Bodensee-Wasserversorgung und hält außerdem ver-
tragliche Beziehungen zum Zweckverband RiesWasser-
Versorgung.

Allein von der Landeswasserversorgung bezieht die 
NOW im Jahr rund 15,3 Millionen Kubikmeter Wasser. 
Die Bodensee-Wasserversorgung liefert 3,3 Millionen 
Kubikmeter und die Rieswasserversorgung jährlich  
0,5 Millionen Kubikmeter.

Während für die Bodensee-Wasserversorgung ein 
einziges riesiges Wasserreservoir mit der Trinkwasser
entnahme aus dem Bodensee bei Sipplingen besteht, 
schöpft die Landeswasserversorgung aus mehreren 
Ressourcen im Donau-, Hürbe- und Egautal. 

Buchbrunnenquelle der Landeswasserversorgung

Mit 3,7 Mio. m3 - vorwiegend aus dem WW Bronn - 
wurde 2012 mehr Eigenwasser als Bodenseewasser ins 
NOW-Netz eingespeist.



NOW als Dienstleister für Kommunen

An die Unternehmen der Wasserversorgung werden 
ständig steigende Anforderungen gestellt, die z. B. im 
Regelwerk W 1000 oder der Trinkwasserverordnung 
ihren Niederschlag finden. Insbesondere kleinere 
Unternehmen tun sich in personeller und finanzieller 
Hinsicht schwer, diesen Vorgaben gerecht zu werden. 
Kooperationen innerhalb der kommunalen Unter-
nehmen auf unterschiedlichster Basis stärken daher 
jedes einzelne Unternehmen. Nicht nur der Wirt-
schaftlichkeit wird dabei Rechung getragen, auch die 
Modernisierungsstrategie der wasserwirtschaftlichen 
Strukturen wird umgesetzt. Gleichzeitig bleibt jedoch 
die kleinteilige Struktur, die nahe am Kunden orien-
tiert ist, erhalten. So ist das breite Dienstleitungsange-
bot der NOW eine Form der Zusammenarbeit, bei der 
die Eigenständigkeit der kommunalen Unternehmen 
erhalten bleibt und die Leistungsfähigkeit durch das 
Know-how der NOW deutlich verbessert wird. 
Über die reine Trinkwasserlieferung hinaus nutzen seit 
Mitte der 90er Jahre mehr als 80 % der Mitglieder das 
Dienstleistungsangebot der NOW. So wurden bis 2012 
rund 400 Dienstleistungsaufträge an die NOW erteilt. 
Sie umfassen die Erstellung und Überprüfung von 
lokalen und regionalen Wasserkonzepten, die Planung, 
Ausschreibung und Bauleitung im Anlagenbereich 
für Neubau und Sanierung, die Betriebsleitung, die 
Betriebsüberwachung durch Aufschaltung auf die 
NOW-Leitstelle und vielfältige weitere Leistungen.

Angebot an die Wasserfachleute der Kommunen und 
Verbände: die NOW-Wasserfachtagung

Herstellung eines Mischwasseranschlusses für die 
Stadt Ingelfingen



Im Jahr 2004 übernahm die NOW die technische 
Betriebsleitung für die Versorgungsanlagen des 
Zweckverbandes Hohenloher Wasserversorgungsgrup-
pe. Ungefähr zur gleichen Zeit wurde ein erheblicher 
Sanierungsbedarf an der Aufbereitungsanlage dieses 
Verbandes festgestellt. Bereits Anfang 2004 wurde 
dann im Rahmen der technischen Betriebsleitung 
schnell ersichtlich, dass die vorhandenen Brunnen 
und Quellen des Zweckverbandes aus Kapazitäts- und 
Qualitätsgründen nicht in dem Umfang genutzt wer-
den konnten wie es vom Wasserdargebot her möglich 
gewesen wäre. In den benachbarten Kommunen wurde 
jeweils eine ähnliche Situation festgestellt.

Handlungsbedarf ergab sich für die Zweckverbände 
und die Städte u. a. durch die neue Trinkwasserverord-
nung aus dem Jahr 2003, wonach die mikrobiologische 
Rohwasserqualität nahezu an jeder Quelle ein kleines 
Wasserwerk erfordert hätte. Der Investitionsaufwand 
und ganz besonders die betrieblichen Aufwendungen 
wären für diese dezentralen Wasserwerke sehr teuer 
geworden, zumal die Verbraucher schon seit Jahren 

Konzeption und die 
Modernisierung von Strukturen

Vorzeigeprojekt Rohwasserkonzeption: Das Interesse 
an Führungen durchs Wasserwerk Bronn ist sehr groß.

Leitungstrasse im Bereich Niedernhall



ein weicheres Wasser und damit weitere Investitionen 
von den Versorgungsunternehmen gefordert hatten. 
So entstand im Jahr 2004 erstmalig die Idee eines 
zentralen Wasserwerks zur Beseitigung der mikrobio
logischen Probleme im Rohwasser und zur Reduzie-
rung der Wasserhärte im gesamten Einzugsgebiet der 
beteiligten Kommunen.

Die äußerst schnelle und überaus erfolgreiche Realisie-
rung dieses Pilotprojektes mit dem Namen „Rohwas-
serkonzeption“ überzeugte weitere Städte, Gemeinden 
und Zweckverbände davon, ähnliche Kooperationen 
mit der NOW anzustreben. So schlossen sich nach 
zahlreichen Gesprächen und Diskussionen in ihren 
Gemeinderatsgremien auch die Städte Niedernhall, 
Forchtenberg, Künzelsau und Ingelfingen sowie die 
Gemeinden Weißbach, Schöntal und Mulfingen in 
einem weiteren Verbund zusammen, um die Wasser-
versorgung rund um das mittlere Kochertal mit einem 
neuen Regionalwasserwerk in Niedernhall auf ein 
modernes und sicheres Fundament zu stellen. Es wurde 
eine einheitliche Kooperationsvereinbarung in Ver-
bindung mit jeweils gemeindespezifischen Einzelver-
trägen erarbeitet, die die rechtlichen und finanziellen 
Belange der Zusammenarbeit zwischen den Städten 
und Gemeinden und der NOW regeln. Die Stadt Kün-
zelsau, die mit einem noch nicht realisierten Bauab-
schnitt Teil der Rohwasserkonzeption war, wechselte 
zur Wasserversorgungskonzeption im Kochertal, weil 
sich eine Anbindung ans Wasserwerk Niedernhall nun 

Spatenstich am Wasserwerk Niedernhall

Rohrverlegung im Steilhang nahe Weißbach



weitaus wirtschaftlicher darstellte. Positiv wirkt sich 
für die Städte und Gemeinden die finanzielle Betei-
ligung der NOW an der Gesamtkonzeption und die 
Komplettbetreuung der Anlagen zur Wassergewinnung 
und -aufbereitung aus. Die NOW stellt hierzu ihr 
komplettes Know-how für die Planung und Ausfüh-
rung der Anlagen sowie für den späteren Betrieb der 
Pumpwerke und Wasserwerke zur Verfügung. Um das 
Projekt zügig voranzubringen, hat sich die NOW-Ver-
bandsversammlung in einem Grundsatzbeschluss vom 
26. November 2008 für dieses Projekt ausgesprochen. 
Außerdem hat sich die NOW verpflichtet, die Inves
titionskosten für das Wasserwerk in Niedernhall mit 
einem Gesamtaufwand von rund 9 Mio. Euro zu 100 % 
zu übernehmen und den Städten und Gemeinden für 
die bestehenden und neu zu bauenden Anlagen ein 
jährliches Pachtentgelt zu bezahlen. 

Ohne die großzügige finanzielle Förderung des Landes 
Baden-Württemberg wäre die Realisierung der Was-
serversorgungskonzeption für das mittlere Kochertal 
und die Gemeinde Schöntal nicht möglich gewesen. 
Die Unterstützung des Projektes durch das Umweltmi-
nisterium Baden-Württemberg und das Regierungs-
präsidium Stuttgart, sowie die Zusage, diesem Ge-
meinschaftsprojekt höchste Priorität in der Rangfolge 
der Förderung einzuräumen, hat die Beschlüsse in den 
Gremien der beteiligten Partner sicher erleichtert und 
beschleunigt. 

Durchpressung zur Querung der Straße L 1045 bei 
Weißbach

Verschweißung von Schutzrohren (o.) und Rohrein-
zug in das Schutzrohr (u.), Kocherunterquerung bei 
Weißbach



Bis Mitte 2013 konnten bereits fünf der sechs Lei-
tungsbauabschnitte sowie das Wasserwerk Niedernhall 
fertiggestellt werden. Im Rahmen des Projekts werden 
bis zur endgültigen Umsetzung insgesamt 68 km 
Leitungslänge mit einem Kostenaufwand von fast 20 
Mio. Euro gebaut. Das Wasserwerk konnte im Oktober 
2012 mit einer etwa 50 %-igen Auslastung in Betrieb 
gehen, während die offizielle Einweihung am 18. Juni 
2013 stattfand. 

Nachdem das Land Baden-Württemberg auch den 
nächsten und letzten Bauabschnitt 6 bereits mit er-
heblichen Fördermitteln ausgestattet hat, ist absehbar, 
dass das Gesamtprojekt wie vorgesehen realisiert wird 
und bis zum Jahr 2015 alle verfügbaren Rohwasser
kapazitäten am Wasserwerk Niedernhall angeschlos-
sen sein werden. 

Die Einspeisung von Überschusswasser wird aus den 
örtlichen Ressourcen vom Wasserwerk Niedernhall in 
das NOW-System möglich sein. Sie erfolgt zum einen 
über die bestehenden Anbindungen im Bereich Nie-
dernhall und zum anderen über die neue Verbindungs-
leitung von Künzelsau zum NOW-Leitungssystem im 
Bereich Mulfingen. 

Neben der Verbesserung der Wasserqualität (Härte und 
Mikrobiologie) für die beteiligten Partner, ist die Liefe-
rung von Überschusswasser in das Leitungssystem der 
NOW eine nachhaltige Verbesserung der Versorgungs-
struktur im NOW-Verbandsgebiet. Der bisherige „Ei-

Waldschonende Rohrverlegung im Steilhang bei 
Weißbach unter sehr beengten Verhältnissen

Neuer Anschlussschacht bei Weißbach



genwasseranteil“ der NOW steigt damit von ca. 4 Mio. 
m³/a auf ca. 6 Mio. m³/a. Da die Nutzung der örtlichen 
Ressourcen eine bessere Energiebilanz aufweist als der 
Transport von Fernwasser in die Region Hohenlohe, ist 
das Projekt auch unter Berücksichtigung steigender 
Energiepreise und zunehmender CO2-Belastung ein 
Projekt mit hohem Nachhaltigkeitsfaktor.

Durch die Vernetzung einzelner Wassergewinnungen 
sowie kleinerer kommunaler Wasserversorgungen mit 
der Fernwasserversorgung der NOW entsteht ein leis
tungsfähiger Verbund mit hoher Versorgungssicher-
heit. Die interkommunale Kooperation von kleinen, 
mittleren und großen Versorgungsunternehmen unter 
Beibehaltung der Wasserversorgung in kommunaler 
Hand, ist einerseits ein wichtiger Schritt zur Moder-
nisierung bestehender Systeme und andererseits eine 
vorbeugende Maßnahme gegen eventuelle Privatisie-
rungstendenzen im Wassersektor. 

Bohrbrunnen der Gemeinde Weißbach vor (o.) und 
nach (u.) dem Umbau





Konzept und Gebäude

Bereits im Eingangsbereich vor dem Gebäude weist ein 
Brunnen auf das bemerkenswerte Gemeinschaftspro-
jekt hin: Die zwei Täler der Flüsse Jagst und Kocher 
sowie die dort am Projekt beteiligten Kommunen sind 
in Stein gehauen und stilisiert dargestellt. Durch das 
Wasser sind sie alle miteinander verbunden.

Dank erfolgreicher Umsetzung der Wasserversor-
gungskonzeption für das mittlere Kochertal und die 
Gemeinde Schöntal werden die dezentralen Eigen-
wasservorkommen von insgesamt sechs Kommunen 
zentral zusammengeführt und im Wasserwerk Nie-
dernhall aufbereitet. Danach wird das filtrierte und 
enthärtete Reinwasser mit Fernwasser gemischt und 
über das teils neu gebaute NOW-Verteilungsnetz an 
die Abnehmer zurückverteilt. Darüber hinaus ist die 
Gemeinde Mulfingen als siebente Kommune mit einer 
Reinwasseranbindung am Projekt beteiligt, während 
ihre Rohwasservorkommen an das System des Was-
serwerks Bronn angeschlossen sind. Das Rohwasser 
gelangt in die beiden Rohwasserbehälter des Wasser-
werks. Menge und Qualität des Rohwassers werden 
dabei permanent überwacht. 

Technische Beschreibung und Daten zum Wasserwerk

Die Behälter in Niedernhall vor Baubeginn, Mai 2009

Rohwasserkammer mit Wärmetauscher



Die technische Konzeption des Wasserwerks – dem 
Herzstück der Konzeption – basiert auf dem 2008 
fertiggestellten NOW-Wasserwerk Bronn im südlichen 
Main-Tauber-Kreis. Planung und Bauleitung konnten 
weitgehend durch die eigene Ingenieurabteilung der 
NOW abgedeckt werden. Ende 2010 wurde mit dem 
Bau des Wasserwerks auf der Giebelheide in Niedern-
hall begonnen.

Für das Hauptgebäude wurden rund 7.000 m³ Erde 
bewegt, ca. 2.000 m³ Beton sowie 223 t Stahl verbaut. 
Das zweckorientierte Bauwerk verfügt über 2.000 
m² Nutzfläche und besteht im Wesentlichen aus der 
Filterhalle und dem Rohrkeller sowie verschiedenen 
Betriebs- und Technikräumen. Nördlich und östlich der 
Filterhalle sind insgesamt acht rechteckige Stahlbe-
tonbehälter zur Wasserspeicherung angeordnet. Die 
Kammern fassen insgesamt 2.000 m³ Reinwasser, 
1.200 m³ Rohwasser und 600 m³ Prozess- und Spül-
wasser. 

Im Wasserwerk Niedernhall sind mehrere Kilometer an 
Rohrleitungen bis 500 mm Durchmesser installiert. Je 
nach Medium sind die Rohrleitungen in Kunststoff, 
Stahl verzinkt, Stahl rilsaniert, Edelstahl oder Kupfer 
ausgeführt.

In einem Anbau befindet sich das Notstromaggregat. 
Die Trafos sind im Gebäude des Reinwasserbehälters 
untergebracht.

Sanierte Reinwasserkammer mit Edelstahlausklei-
dung

Leitwarte, dahinter die Ionenaustauscher



Im Juni 2013 konnte nach 2½-jähriger Bauzeit die 
Einweihung der Anlage gefeiert werden. Die Baukos
ten für das Wasserwerk betragen 9,0 Mio. Euro.

Erster Aufbereitungsschritt: Ultrafiltration 

Der erste Verfahrensschritt zur Aufbereitung des 
Rohmischwassers im Wasserwerk Niedernhall ist die 
Filtration mittels einer vollautomatischen Ultrafiltra-
tionsanlage. Die Anlage besteht aus 6 unabhängigen 
Filterstraßen mit insgesamt 108 Filtermodulen. Die 
Gesamtfilterfläche von 6.480 m² kann 120 l/s an Roh-
wasser verarbeiten.

Bei der Ultrafiltration werden Trübung, ungelöste Teil-
chen (Partikel), Krankheitserreger bzw. Viren und Bak-
terien durch eine poröse Membran wie bei einem Sieb 
zu 100 % herausgefiltert. Die Membran hält alle Stoffe 
größer 0,01 µm (= 0,00001 mm) zurück. Durch eine 
Rückspülung mit Wasser aus dem Zwischenbehälter 
werden die zurückgehaltenen Stoffe in einstellbaren 
Zeitabständen wieder aus dem Filtermaterial entfernt. 
Automatisierte Druckhaltetests und diverse Messge-
räte überwachen die Filteranlage und gewährleisten 
jederzeit eine hygienisch einwandfreie Wasserqualität.

Die Wasserhärte oder den Nitratgehalt kann die Ultra-
filtration nicht verringern, da die zweiwertigen Ionen 
kleiner sind als die Porengröße der Membran.

Rohrkeller mit Rohwasserpumpen

Baugrube und Fundament, November 2010



Technische Daten der Ultrafiltrationsanlage

Leistung:	 Q = 120 l/s Rohwasser

Rohwasserpumpen:	� 6 Stück, je Q = 24 l/s,  
H = 24 m, P = 7,5 kW

Filtermodule:	 108 Stück in 6 Filterstraßen

Filterfläche: 	 insgesamt 6.480 m²

Flux:	 80 l/(m²·h)

Filterporengröße:	 < 0,01 µm

Rückspülpumpen:	� 2 Stück Q = 76 l/s,  
H = 25 m, P = 30 kW

Neutralisationsbehälter:	2 Stück mit 23 m³ Inhalt

Rückspülchemikalien:	� Schwefelsäure, Natronlauge, 
Chlorbleichlauge

Wirkungsgrad:	 98 % Reinwasserausbeute

Zweiter Aufbereitungsschritt: Enthärtung mittels 
CARIX-Verfahren 

Im Wasserwerk Niedernhall ist zur Teilentsalzung und 
Verringerung der Trinkwasserhärte eine Ionenaustau-
scheranlage nach dem CARIX-Verfahren installiert. 
CARIX ist die englische Abkürzung für Ionenaustau-
scher, die mit Kohlendioxid regeneriert werden („CAr-
bon dioxide Regenerated Ion eXchanger“). Die Anlage 
verarbeitet einschließlich Bypass bis zu 88 l/s und 

Blöcke mit Ultrafiltrationsmodulen (weiß)

Schnitt durch ein UF-Modul mit einzelnen  
Membranfasern
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besteht im Wesentlichen aus drei Filterkesseln (gefüllt 
mit stark basischem Anionen- und schwach saurem 
Kationen-Austauschermaterial) sowie zwei weiteren 
Kesseln, welche der Regeneration dienen.

Das filtrierte, aber noch harte Trinkwasser aus der Ul-
tafiltrationsanlage wird über die Filterkessel (max. 55 
l/s) und einen parallelen Bypass (max. 33 l/s) gefördert. 
In den Filterkesseln werden die Härtebildner Magnesi-
um, Calcium und unerwünschte Stoffe wie Nitrat oder 
Sulfat etwa zur Hälfte zurückgehalten. Die Wasserhär-
te wird insgesamt von 27 °dH auf für den Verbraucher 
angenehme 13–14 °dH verbessert. 

Nach einer definierten Wasserdurchsatzmenge ist das 
Filtermaterial mit Calcium-, Magnesium-, Sulfat- und 
Nitrationen beladen und muss regeneriert werden. Bei 
der Regeneration wird aus dem sogenannten Regene-
rierspeicher eine mit Kohlensäure gesättigte Lösung 
unter ca. 6,5 bar Druck entgegen der Filtrationsrich-
tung durch die Filterkessel gepumpt. Dabei gibt das 
Filtermaterial die zurückgehaltenen Stoffe wieder an 
diese Regenerationslösung ab und wird somit in den 
chemischen Ausgangszustand versetzt. Anschließend 
wird im 5. Kessel, dem Vakuum-Entgaser, das restliche, 
nicht benötigte Kohlendioxid aus dem Regenerier-
wasser mittels Vakuumpumpen und Kompressoren 
umweltfreundlich zurückgewonnen und in den Ver-
fahrenskreislauf zurückgeführt. Aus wirtschaftlichen 
Gründen kann nicht das gesamte CO2 zurückgewon-

Fertiges Kellergeschoss, Mai 2011

Ionenaustauscherkessel



nen werden, so dass ständig ein kleiner Teil aus dem 
ca. 31.500 kg fassenden Vorratstank ersetzt werden 
muss.

Die restliche, entgaste Flüssigkeit aus der Regeneration 
wird Eluat (dt. „Lösung“) genannt und enthält nur die 
dem Trinkwasser entzogenen gelösten Stoffe sowie 
Kohlensäure in konzentrierter Form. Es ähnelt daher 
einem mineralstoffreichen Mineralwasser. Das Eluat 
wird zusammen mit dem Spülwasser der Ultrafiltrati-
onsanlage in den Vorfluter Kocher abgeleitet. Insge-
samt entsteht eine Abwassermenge aus den Aufberei-
tungsanlagen von ca. 10–15 l/s.

Eine Vielzahl von Messgeräten überwacht die Qualität 
des Trinkwassers und die Unschädlichkeit des Abwas-
sers aus der Anlage. Die Anlage arbeitet vollautoma-
tisch, umweltfreundlich und sehr wirtschaftlich. 

Von den 0,4 kg CO2, die für jeden Kubikmeter Wasser 
verbraucht werden, verbleibt der Großteil im Rein-
wasser und im Eluat gebunden. Nur ein geringer Teil 
entweicht über den Riesler in die Atmosphäre (vgl. 
dritter Aufbereitungsschritt). Obwohl beim CARIX-
Verfahren Kohlendioxid als Prozessgas eingesetzt 
wird, ist der CO2-Fußabdruck hier deutlich geringer 
als bei anderen modernen Enthärtungsverfahren, bei 
denen Wasser durch Membranen gepumpt wird. Grund 
hierfür ist der beim Ionenaustausch deutlich geringere 
Energieeinsatz, der für die CO2-Bilanz eine wesentlich 
größere Rolle spielt.

Neutralisationsbecken mit Zuleitungen aus  
korrosionsbeständigem Material.



Technische Daten der Carix-Anlage

Leistung mit Bypass: 	 88 l/s	  	 

CARIX-Pumpen:	 3 Stück, je Q = 11–55 l/s,  
		  H = 18 m, P = 15 kW

Bypass-Pumpen:	 2 Stück, je Q = 7–33 l/s,  
		  H = 12 m, P = 7,5 kW

Enthärtungsleistung:	� 27 °dH auf 13–14 °dH (incl. Bypass) 

Filterkessel: 	 3 Stück à 65 m³, je 38 m³ Ionen- 
		  austauscherharze

Regenerierpumpen:	 2 Stück, je Q = 16 l/s,  
		  H = 85 m, P = 30 kW

Eluat-Zwischenpumpen:	2 Stück, je Q = 25 l/s,  
		  H = 20 m, P = 7,5 kW

Eluat-Entgaser:	 25 m³

Regenerierspeicher:	 90 m³

Eluat-Vakuum-Pumpe:	 2 x Wasserringpumpe					   
		  mit je Q = 680 kg/h, P = 55 kW

CO2-Verdichter:	 3 x Kolbenkompressor,				                                	
		  je Q = 350 kg/h, P = 30 kW

CO2-Speichertank:	 31.500 kg

CO2-Nachspeisung:	 1.500 kg/h

CO2-Verbrauch:	 0,4 kg/m³

Lieferung der CARIX-Kessel, August 2011

Regenerationskessel (vorn), Ionen- 
austauscher (h. l.) und Eluatentgaser (h. r.)



Dritter Aufbereitungsschritt: Entsäuerung 
durch Verrieselung  

Die nachgeschalteten Riesler entfernen das über-
schüssige Kohlendioxid durch Belüftung, damit 
das Wasser später in den Rohrleitungen und Was-

serbehältern keine Korrosion verursachen kann. 
Durch die Füllkörper des Rieslers werden dem 
Wasser dabei bis zu 4.500 m³/h keimfreie Luft mit 
einem Druck von rund 1.100 Pascal (entspricht 
0,011 bar) entgegengeblasen.

Bei der Ausrüstung des Wasserwerks verwendeten die beauftragten Firmen auch in der Region hergestellte Bauteile (li.). Im Dosierraum werden 
Prozess-Chemikalien nach strengen Vorschriften gelagert (mi.). Über dicke Gebläse-Röhren wird das Wasser in den Rieslern belüftet und entsäuert (re.).



Vierter Aufbereitungsschritt: UV-Desinfektion

Um zu vermeiden, dass im Fall einer undich-
ten Ultrafiltrationsfaser Mikroorganismen ins 
Reinwasser gelangen können, ist lediglich als 
Sicherheitsstufe zur Abtötung von Keimen eine 
UV-Desinfektionsanlage nachgeschaltet. Auf die 
Dosierung von Chlor kann deshalb verzichtet 
werden.

Speicherung

Zu guter Letzt wird das enthärtete Trinkwasser 
im Nachbargebäude des Wasserwerks, d. h. in den 
beiden Reinwasserkammern des NOW-Hochbe-
hälters Niedernhall, gespeichert, wo es zusätzlich 

Gebäude fast komplett, November 2011 UV-Desinfektionsanlage, dahinter Messgeräte zur 
Qualitätsüberwachung

mit Trinkwasser aus dem NOW-Netz vermischt 
wird. Der Behälter bestand schon vor dem Was-
serwerk und wurde parallel zum Wasserwerksbau 
saniert.

Förderanlagen 

Aus den zwei Reinwasserkammern mit jeweils 
1.000 m³ Inhalt, wird das Trinkwasser über eine 
großkalibrige Entnahmeleitung, DN 500 mm, 
entnommen und mit natürlichem Vordruck oder 
mittels Pumpen an insgesamt sechs Abgabestel-
len verteilt:



1. �Fallleitung nach Weißbach, Niedernhall, Ingel-
fingen, Künzelsau, Schöntal und Mulfingen

2. Fallleitung nach Forchtenberg

3. Fallleitung nach Adolzfurt

4. Fallleitung zur Sonderzone Niedernhall

5. �Förderpumpen 1 und 2 
HB Waldenburg/HB Rückertsbronn (NOW) 
jeweils Q = 10–25 l/s,  
H = max. 98 m, P = 45 kW

6. �Förderpumpe 3 
Wasserturm Niedernhall 
Q = 8 l/s, H = 35 m, P = 5,5 kW

Energierückgewinnung

Im Wasserwerk Niedernhall wurde bereits in der 
Planungsphase auf einen energiesparenden Be-
trieb Wert gelegt. Ähnlich wie bei einer Erdwär-
meheizung nutzt eine Wärmepumpe die Wärme-
energie aus dem Konzentrat- und Rückspülwasser 
zur Klimatisierung des Wasserwerksgebäudes. 
Außerdem wird die Wärmeenergie im Rohwasser 
zur Vorerwärmung des eiskalten Kohlendioxids 
aus dem Flüssiggastank verwendet. 

Eine Fotovoltaikanlage auf beiden Gebäuden 
erbringt jährlich eine Energiemenge von ca. 
65.000 kWh und leistet einen wichtigen Bei-

trag zur regenerativen Energiegewinnung und 
allgemeinen CO2-Einsparung. Das Abwasser aus 
dem Wasserwerk Niedernhall wird in den 180  m 
tiefer liegenden Fluss Kocher abgeleitet. Die 
im Abwasserstrom enthaltene Bewegungsener-
gie wird dabei über eine Turbine in Elektrizität 
umgewandelt, so dass jährlich ca. 120.000 kWh 
zurückgewonnen werden können. Der erzeugte 
Strom kann in den nahe gelegenen Brunnen di-
rekt zur Rohwasserförderung eingesetzt oder ins 
Stromnetz eingespeist werden.

Elektrotechnik Wasserwerk

Elektrische Trafoleistung:	 360 kW

Fotovoltaik:	 68 kWpeak

Notstromaggregat:	 580 kVA

Reinwassermischkammer mit Überlauftulpe



Das Wasserwerk in Niedernhall wurde am 18. 
Juni 2013 offiziell eingeweiht. Zahlreiche Gäste, 
darunter auch Baden-Württembergs Umwelt-
minister Franz Untersteller, wurden durch den 
NOW-Verbandsvorsitzenden Willi Karle in der 
Stadthalle Niedernhall begrüßt, der sich bei allen 
Beteiligten für das große Engagement bedankte. 

Sein Dank galt besonders den Bürgermeistern, 
Verwaltungen und Gremien der am Projekt be-
teiligten sieben Städte und Gemeinden aus dem 
Hohenlohekreis, dem Land Baden-Württemberg 
für die hohe finanzielle Förderung, den Gremien 
der NOW sowie Geschäftsführer Ernst Rommel 
und den NOW-Mitarbeiterinnen und -Mitarbei-
tern, aber auch den Behörden und den am Bau 

Wasserwerk Niedernhall, Mai 2013

beteiligten Firmen. Das 9 Millionen Euro teure 
Wasserwerk konnte mit der Unterstützung all 
dieser Beteiligten in der kurzen Zeit von nur 
zweieinhalb Jahren gebaut werden. 

Umweltminister Franz Untersteller lobte die Was-
serversorgungskonzeption mit ihrem Wasserwerk 
als ein Musterbeispiel für interkommunale Zu-
sammenarbeit, um „die bewährten kommunalen 
Wasserversorgungsstrukturen leistungsfähiger 
und damit zukunftsfähig zu machen“ und Privati-
sierungen der öffentlichen Wasserversorgung zu 
vermeiden. Die beteiligten Kommunen hätten 
mit dem Projekt außerdem „auf die Erhöhung der 
gesetzlichen Anforderungen an das Trinkwasser 
und den Wunsch der Bürger nach weicherem 
Wasser reagiert“.

NOW-Geschäftsführer Ernst Rommel dankte allen 
Beteiligten für das schnelle und unbürokratische 
Zusammenwirken beim Bau des Wasserwerks und 
den einzelnen Abschnitten im Leitungsbau. Heute 
wird in vielen Wasserwerken in Deutschland Was-
ser an zentraler Stelle aufbereitet. Das Besondere 
an dieser Konzeption sei aber die große Zahl der 
am Projekt beteiligten Partner, die immerhin rund 
40.000 Bürgerinnen und Bürger vertreten. Die 
Zusammenarbeit des regionalen Wasserversorgers 
NOW mit den örtlichen Wasserversorgungsunter-
nehmen, so Rommel, sei der nachhaltigste Aspekt 
solcher Konzeptionen.

Einweihung des Wasserwerks Niedernhall



Sieben Partner aus dem Hohenlohekreis

Stadt Ingelfingen

Einwohner	 5.691

Bezugsrechte bisher	 16,0 l/s

Bezugsrechte künftig	 16,0 l/s

Wasserbezug	 312.000 m³/a

Wasservorkommen	 19,0 l/s 
Quelle Jakobswiese
	 Quelle „1879“
	 Brunnen Löhle
	 Brunnen Au 1 + 2

Gemeinde Weißbach

Einwohner	 2.078

Bezugsrechte bisher	 2,5 l/s

Bezugsrechte künftig	 6,5 l/s

Wasserbezug	 42.000 m³/a + 81.000 m³/a

Wasservorkommen	� 14,0 l/s 
Brunnen Obere Gemeinde

	 Endbergquellen 1 + 2
	 Gäbichquelle



Stadt Forchtenberg

Einwohner	 4.937

Bezugsrechte bisher	   5,0 l/s

Bezugsrechte künftig	 15,0 l/s

Wasserbezug	 95.000 m³/a + 230.000 m³/a

Wasservorkommen	 13,5 l/s 
	 Brunnen Haunold I–IV

Gemeinde Schöntal

Einwohner	 5.683

Bezugsrechte bisher	 NOW-Mitgliedschaft seit 1.7.2012

Bezugsrechte künftig	 14,0 l/s

Wasserbezug	 270.000 m³/a

Wasservorkommen	 50,0 l/s 
	 Brunnen Auäcker
	 Brunnen Sand
	 Brunnen Schafwiesen
	 Brunnen Brückenwiese
	 Brunnen In der Au
	 Brunnen Baderstal



Stadt Niedernhall

Einwohner	 3.925

Bezugsrechte bisher	   5,0 l/s

Bezugsrechte künftig	 15,0 l/s

Wasserbezug	 106.000 m³/a + 209.000 m³/a

Wasservorkommen	� 10,0 l/s 
Brunnen Sindringen

	 Brunnen Forchtenberg
	 Brunnen Ochsenwiesen

Stadt Künzelsau

Einwohner	 14.829

Bezugsrechte bisher	 39 l/s

Bezugsrechte künftig	 39 l/s

Wasserbezug	 630.000 m³/a + 170.000 m³/a

Wasservorkommen	� 15 l/s + 10 l/s geplant 
Tiefbrunnen Prübling

	 Tiefbrunnen Kocherstetten I + II



Summe

Einwohner	 40.852

Bezugsrechte bisher	   81,5 l/s

Bezugsrechte künftig	 119,5 l/s

Wasserbezug	 1,40 Mio. m³/a + 0,96 Mio. m³/a

Wasservorkommen	 121,5 l/s (WW Niedernhall)

Gemeinde Mulfingen

Einwohner	 3.709

Bezugsrechte bisher	� 14,0 l/s

Bezugsrechte künftig	 14,0 l/s

Wasserbezug	 215.000 m³/a

Wasservorkommen	� 20 l/s 
Die Quellen und Brunnen werden 
ins Wasserwerk Bronn eingespeist



Summe

Einwohner	 40.852

Bezugsrechte bisher	   81,5 l/s

Bezugsrechte künftig	 119,5 l/s

Wasserbezug	 1,40 Mio. m³/a + 0,96 Mio. m³/a

Wasservorkommen	 121,5 l/s (WW Niedernhall)

Dank an alle Beteiligten

Landratsamt Hohenlohe für die Unterstützung in 
allen Genehmigungs- und Finanzierungsfragen. 
Herzlichen Dank auch an die beteiligten Büros 
und Firmen für die ausgezeichnete und termin-
gerechte Ausführung der übertragenen Arbeiten. 
Ein Dankeschön gilt auch allen Eigentümern, die 
Ihre Grundstücke für den Bau des Wasserwerks 
und der Leitungen zur Verfügung gestellt haben.

Mein letzter Dank gilt allen NOW-Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern für den gewaltigen, über 
das normale Maß weit hinausgehenden Arbeits-
einsatz zur Erbringung der Dienstleitung zum 
Wohle der Bevölkerung im Raum Hohenlohe.

Ernst Rommel
Geschäftsführer

In rekordverdächtiger Bauzeit von 24 Monaten, 
vom Baubeginn bis zur Inbetriebnahme des 
Wasserwerks, sowie von drei Jahren für Leitungs-
baumaßnahmen mit ca. 68 km Länge, wurde ein 
Investitionsvolumen von rund 28,5 Mio. Euro 
abgewickelt. Für diese Leistung waren viele gute 
Entscheidungen, ein hohes Engagement von allen 
am Bau Beteiligten und vor allem auch eine gute 
Kassenlage beim Land Baden-Württemberg, den 
Gemeinden und der NOW erforderlich. Ein herz-
licher Dank gilt allen am Gelingen des Projekts 
Beteiligten für die bisherige ideelle, finanzielle 
und tatkräftige Unterstützung:

An erster Stelle danke ich den Verwaltungen 
und Gremien der Städte, Gemeinden und der 
NOW für die mit Weitblick gefassten Beschlüsse, 
damit das Projekt überhaupt zustande gekommen 
ist. Mein Dank gilt weiterhin allen beteiligten 
Behörden und Ämtern, insbesondere dem Um-
weltministerium und dem Regierungspräsidium 
für die Bereitstellung der Fördermittel und dem 



Beauftragte Firmen
Wasserwerk Niedernhall

3BIDO Jörg Scholz GmbH, 74348 Lauffen am Neckar, Inneneinrichtung und Möbel
Alwico Hesterberg GmbH, 74564 Crailsheim, Türen- und Leichtmetallarbeiten
ATN Aqua Technologie Nörpel, 71297 Mönchsheim, Lieferung UV-Desinfektionsanlage
Bödrich und Strecker Anlagenbau GmbH, 78532 Tuttlingen, Verfahrenstechnische Ausrüstung
Bruno Brenner Gala-Bau GmbH, 97990 Weikersheim, Garten- und Landschaftsbau
Eckenweber Zaunbau GmbH & Co. KG, 91567 Herrieden, Zaunbau
Elektro Glenk GmbH, 74572 Gammesfeld, Photovoltaikanlage
EnBW Regional AG, 74603 Öhringen, Trafo und Verlegung Mittelspannungsleitung
ESW Luft- und Klimatechnik GmbH, 73479 Ellwangen, Lüftungstechnik
Foss GmbH Malerwerkstätte, 74679 Weißbach, Malerarbeiten und Decken
Geologisches Büro Weid-Lachs, 74579 Fichtenau, Baugrundgutachten
Georg Eichele Bauunternehmung GmbH, 73453 Abtsgmünd, Tief-, Roh-, Aus- und Rohrleitungsbauarbeiten
Gerd Pfeiffer Strahltechnik, 74632 Neuenstein, Sandstrahlarbeiten
Gesellschaft für Wassertechnik und Apparatebau GmbH & Co. KG, 
       89191 Nellingen, Ultrafiltrationsanlage mit Steuerung und Elektroinstallation
Holzwerkstatt Hohenlohe, 74653 Künzelsau, Schreinerarbeiten
Huber SE, 92334 Berching, Lieferung Drucktüren
IDS GmbH, 76275 Ettlingen, Leittechnik
IKS Kunststoff- und Stahlverarbeitungs GmbH, 55218 Ingelheim, Kunststofftechnik
Ingenieurgesellschaft Nussbaum, 74626 Bretzfeld, Planung Abwasseranlage
Innokran GmbH, 74385 Pleidelsheim, Krananlage
Joachim Herborn GmbH, 97990 Weikersheim, Gebäudereinigung und Baureinigung
Lahn Fensterbau GmbH, 74564 Crailsheim, Fenster und Rolladen
Merlin Malerwerkstätten GmbH & Co. Betonschutz KG, 91567 Herrieden, Behälterbeschichtung
Messer Group GmbH, 65812 Bad Soden a. T., CO2-Tankanlage
Pfähler+Rühl GmbH, 74074 Heilbronn, Planung für Heizung, Lüftung und Sanitär
Prof. Dr.-Ing. H. Bechert + Partner, 70188 Stuttgart, Prüfstatik
Schilder Fohrer GmbH, 74564 Crailsheim, Beschilderung und Leuchtreklame
Schlosserei und Treppenbau Jürgen Albrecht, 74632 Neuenstein, Schlosserarbeiten
Schwarz Ingenieure GbR Ingenieurbüro für Bauwesen, 74653 Künzelsau, Statische Berechnung und Tragwerksplanung
Stahlbau Süssen GmbH, 73079 Süssen, Stahlbauarbeiten, Fassadenverkleidung und Schlosserarbeiten



Stiegele GmbH, 74182 Willsbach, Notstromaggregat
Ulrich Müller Blitzschutzbau, 74420 Oberrot, Blitzschutzanlage
VWS Deutschland GmbH Krüger Wabag, 95448 Bayreuth, CARIX-Anlage mit Steuerung
Walter Maier GmbH, 70563 Stuttgart, Lieferung Luftentfeuchtungsanlage
Weinhold GmbH, 74592 Kirchberg an der Jagst, Brunnen
Willi Böhmike, 74592 Kirchberg an der Jagst, Kernbohrarbeiten
Windmüller GmbH, 74523 Schwäbisch Hall, Heizung und Sanitäranlage
Zeiser, 73084 Salach, Kernbohrarbeiten

Sanierung Hochbehälter Niedernhall

Bauschutz GmbH und Co. KG, 71679 Asperg, Betonsanierung
Beck Wohnbau GmbH, 74238 Krautheim, Betonarbeiten
Bödrich und Strecker Anlagenbau GmbH, 78532 Tuttlingen, Verfahrenstechnik
Elektro Glenk GmbH, 74572 Gammesfeld, Fotovoltaikanlage
Foss Malerwerkstätte, 74679 Weißbach, Malerarbeiten
Horst Käfer GmbH, 74653 Künzelsau, Fliesenarbeiten
Jerg Elektrotechnik GmbH, 73430 Aalen, Elektrotechnik
KEGA Holzbau GmbH, 74653 Eberstal, Dacharbeiten und Fassadenverkleidung
Platten Haug GmbH und Co. KG, 74523 Schwäbisch Hall, Fliesenarbeiten
Schlosserei und Treppenbau Jürgen Albrecht, 74632 Neuenstein, Schlosserarbeiten
Schwarz Ingenieure GbR Ingenieurbüro für Bauwesen, 74653 Künzelsau, Statische Berechnung und Tragwerksplanung
Vielbert & Fritz GmbH, 93055 Regensburg, Edelstahlauskleidung

Leitungsbau (Stand: Mai 2013)

Bokmeier GmbH, 97980 Bad Mergentheim, Tief- und Rohrleitungsbau
Georg Eichele Bauunternehmung GmbH, 73453 Abtsgmünd, Tief- und Rohrleitungsbau
Foss Malerwerksätte, 74679 Weißbach, Malerarbeiten
Hermos AG, 95490 Mistelgau, Elektrotechnik
Karl Hüftle GmbH, 74632 Neuenstein, Verfahrenstechnische Ausrüstung
KEGA Holzbau GmbH, 74653 Eberstal, Dach- und Fassadenarbeiten
Keller & Hahn, 91610 Insingen, Brunnenbau
Knüttel Kabeltechnik GmbH, 71679 Asperg, Fernmeldekabelarbeiten
Kuhn GmbH, 74746 Höpfingen, Verfahrenstechnische Ausrüstung
Saint-Gobain Gussrohr GmbH & Co. KG, 66130 Saarbrücken, Lieferung duktiler Gussrohre
WBH Wassertechnik GmbH, 54576 Hillesheim, Verfahrenstechnische Ausrüstung
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